Pierter Jahrgang. 
No. 


Bre s lauer Kreis⸗B lg : t. 


1. den 23. Dezember 1837. 


Kur renden. 


Die Koͤnigl. Regierung hat eine Beſichtigung ſaͤmmtlicher im Kreiſe vorhandenen Pferde, 
welche das dritte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben, angeordnet, zu welchem Zweck ich die dies faͤlli⸗ 
gen Termine in folgender Art angeſetzt habe. . a 
2 Für den 1. Polizei ⸗Diſtrict, am 15. Januar k. J., als Montag Vormittag 9 Uhr 
in Schwoitſch. a g 
ei 5 den 2. Polizei⸗Diſtriet, am 22. ejusdem als Montag, Vormittag 10 Uhr in 
ilienthal. a 
A Fuͤr den 3. Polizei⸗Diſtrict am 23. deſſelben Monats als Dienſtag, Vormittag 9 Uhr 
in Neukirch. 8 2 \ BET 
= Für den 4. Polizei⸗Diſtrict, am 24. deſſelben Monats als Mittwoch, Vormittag 9 Uhr 

in Malſen. ; F 3 
105 ‚Für den 5. Polizei⸗Diſtriet, am 25. deſſelben Monats als Donnerſtag, Vormittag gühr 
in Koberwitz. EN 

Für den 6. Polizei⸗Diſtriet am 27. deſſelben Monats als Sonnabend, Vormittags Uhr 
in Thauer. 

Für den 7. Polizei⸗Diſtrict an demſelben Tage, Nachmittag 2 Uhr in Lamsfeld. 

Die Wohll. Dominien und Ortsgerichte werden daher hiermit angewieſen: ſaͤmmtliche 
Pferde ohne alle Ausnahme unter Aufſicht des Scholzen oder eines Gerichtsmannes an den be⸗ 
zeichneten Tagen und Orten ohnfehlbar zu geſtellen, indem für jedes fehlende Pferd von demje⸗ 
nigen, welcher die Schuld davon trägt, eine Ordnungsſtrafe von 1 Rthlr. eingezogen werden wird, 
ſo wie ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Pferde und deren Eigenthuͤmer mit zur Stelle zu bringen. 

Die Herrn Polizei- Diſtricts⸗Commiſſarien fo. wie die Polizei-Scholzen werden zugleich 
ar fich bei dieſer Vorgeſtellung der Pferde in den angeſetzten Terminen ebenfalls cin: 
zufinden. N 

Breslau den 18. Dezember 1837. 


Koͤnigl. Landräͤthl. Amt. 5 
x x 
D ie Konzepte der Klaſſenſteuer-Aufnahme⸗Liſten pro 1838 koͤnnen im unterzeichneten Landraͤthl. 


Amte abgeholt werden. 
Breslau den 21. Dezember 1837, 


Königl. Landräthl. Am 


4 
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Die Aufnahme einer neuen Kirchen- und Schul⸗ Tabelle iſt von der Koͤnigl. Regierung angeord⸗ 
net worden und wird zur Angabe der hierzu erforderlichen Nachrichten einer Zuſammenberufung 
der Ortsgerichte in der erſten Hälfte des künftigen Monats geſchehen, deren Tag und Ort ſpaͤter 
bekannt gemacht werden wird. Damit dieſelben aber ſich zur Beantwortung der ihnen in dieſem 
Termine vorzulegenden Fragen vorbereiten koͤnnen, ſo werden ſolche hiermit wie folgend zur Kennt⸗ 


niß gebracht. Wie viel Kirchen, und zwar ob Mutter⸗ oder Tochter- Kirchen und wie viel ſonſtige 


gottesdienſtliche Verſammlungshaͤuſer befinden 
tur oder Archipresbyteriate gehören dieſelben? 


ſich an jedem Orte, und zu welcher Superintenden⸗ 


Wie viel Prediger, Pfarrer und Kapellaͤne ſind bei denſelben angeſtellt? 


Wie viel Elementar-Schuͤler ſind an jedem Orte 


lehrer und Adjuvanten ſind an demſelben angeſtellt. 
Von wie viel Knaben und Maͤdchen werden 
pflichtige katholiſche und evangeliſche Kinder befinden ſich an jedem Orte. 


Breslau den 20. Dezember 1837. 


vorhanden und wie viel Lehrer, Huͤlfs⸗ 


dieſe Schulen beſucht, und wie viel ſchul⸗ 


Königl. Landraͤthl. Amt. a 


Bekanntmachungen. 


. Herren Dominal Gutsbeſitzer zu Woigwitz, Bogſchuͤtz, Treſchen, Maſſelwitz, Sadewitz, 
Barottwitz, Brocke und Wirrwig, die Herren Freigutsbeſiger zu Klein Sürding und Biſchwitz und 
der Kretſchambeſitzer zu Neukirch koͤnnen die, wegen erlittenen Brandſchadens, denſelben pro 1838 


zuſtehenden Terminalzahlungen an Steuer-Remiſſion, in den erſten 8 Tagen des kuͤnftigen Mo⸗ 


nats entweder in Perſon oder durch ihre mit ſchriftlicher Vollmacht verſehene Beamte, bei der 


unterzeichneten Kaſſe in Empfang nehmen. 


Breslau den 20. Dezember 1837. Koͤnigl. Kreis-Steuer-Kaſſe. 


©: wie bieher, wird auch für das zu Ende gehende Jahr bei der Steuer »Einnahme pro Zar 


nuar 1838 die Einziehun 


der Zugaͤnge an Hausſteuer, Klaſſenſteuer und Gewerbeſteuer, ſo wie 
2 12 


die Ruͤckzahlung der diesfaͤlligen Abgänge erfolgen. 65 

r Diejenigen Orts» Erheber, in deren Gemeinden die Zugänge die Abgänge uͤberſteigen, ha⸗ 
ben ſich daher mit den diesfalſigen Geldmitteln zu verſehen, damit unſtatthafte Ruͤckſtaͤnde und 
Aufenthalt bei der Steuer-Einnahme vermieden werden. 5 1 


Breslau den 20. Dezember 1837. 


Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 
Str. fürſtbiſchbflichen Gnaden haben dem Schullehrer Grdgor zu Priſſetwitz, bei feinem Amtes 


1 


Jubilaͤum eine Gratificatian von 12 rtl. als Zeichen der Annerkennung feiner ſittlich guten Fuͤhrung 


durch den Schuleninſpektor zuſtellen laſſen. 
Gars. 
Erzaͤblung nach einer biſtor. Thatſache bearbeitet.) 
FFortſetzung.) 2 
Geh hin, mein Sohn, weinte die Chur⸗ 
fürftin -— Sohn meines Herzens, Geliebleſter, 
laß Dich noch einmal umarmen! es 
Rauſchte da nicht etwas? fuhr die Chur: 
fürftin aus der Umarmung empor, denn eben 
ließ Wilhelm die Hand an der Pfoſte herabglei⸗ 
ten und fein Haupt ſank todtenbleich an Wla— 
dislaw's Bruſt. Fort! ſagte er leiſe mit gebro⸗ 
cheuer Stimme und als ſie ſchon eine Strecke 
weg waren, ſetzte er noch mit ausbrechenden 


Thraͤnen hinzu: da drinnen verraͤth mich meine 
Mutter. Ja, beim Himmel, es war meine 
Mutter. Nun habe ich keinen Menſchen mehr 


auf der Erde — Wladislaw — als Dich! Sie 


waren an die Pforte des Hauſes gekommen, der 
Kaſtellan, der ihnen gefolgt war, fragte ganz 
verſtoͤrt, wohin denn nun die gnädigen Herrn 
beliebten? Statt aller Antwort ſchlug ihm der 
Churfuͤrſt die Lichter mit dem Hut aus der 
Hand, daß ſie verloſchen. Es koſtet Dir das 
Leben, rief er, wenn Du verraͤthſt, daß ich 
hier war, nur eine Silbe von mir erwaͤhnſt. 
Der Kaſtellan ſank in die Knie, das Grauſen 


des Todes lag in des Churfürften Stimme. 
Er ergriff Wladislaw's Arm und ſtuͤrtzte mit 
ihm hinweg. Stumm eilten Beide durch die, 
vom halben Mondſchein zerrißne Nacht nach dem 
Schloß zurück, und erſt auf dem Zimmer fand 
der Churfuͤrſt Thraͤnen und Worte. Er warf 
ſich auf einen Divan und druͤckte das Geſicht 
in die Kiſſen. Wladislaw ging lange ſchwei⸗ 
gend, mit zuſammen gebiſſenen Lippen im Zim⸗ 
mer auf und ab. — Warum tratet Ihr nicht 
hinein? fragte er endlich, warum ſtöoͤrtet Ihr 
nicht die ſaubere Zuſammenkunft? re 
Und Ihr fragt? richtete Wilhelm das tod⸗ 
tenbleiche Geſicht empor — ſollte ich den vor 
ihren Augen ermorden, den ſie mehr lieben als 
mich, den Buhler meiner Schweſter, den Sohn 
meiner Mutter — den Schaͤndlichen! Abermals 
ein langes Schweigen, waͤhrend Wladislaw am 
Fenſter ſtand und in den dunklen Nachthimmel 
hinnein ſtarrte. Er fühlte ſich plötzlich eiſig 
kalt bei der Hand ergriffen, und der Churfürſt 
ftand hinter ihm und preßte feine Hand zwiſchen 
den Seinigen. Wladistaw — fagte er mit einer 
Stimme, vor der ſelbſt dieſer erbebte — ich bin 
fürchterlich verrathen — Du mit mir — ſieh, 
ich habe kein treues Herz, meine eignen Bluts⸗ 
verwandten geben mich hin; Dich allein habe 


ich noch — und um Dich mir zu erhalten, will. 


ich Dir eine ſchreckliche Genugthuung geben — 
ich will Wachen abſchicken und die verhaßten 
Fremdlinge hinrichten laſſen, meine Schweſter 
fol noch dieſe Nacht bei dem ſeidnen Haar vor 
den Altar geſchleift, meine Mutter verwieſen 
werden. — Ein Lächeln, wie das des Todes⸗ 
engels, ſchwebte um Wilhelms Lippen als er 
dies ſprach. Wladislaw ſah ihn kalt an. Be⸗ 
muͤht Euch nicht, entgegnete er, ich bin voll— 
kommen zufrieden. Ueberdem moͤgt Ihr wiſſen, 
daß ich ſchon geſtern Befehl zu meinem morgens 
ben Aufbruch gegeben habe. Meine Leute ſind 
dereit, meine Roſſe geſattelt — ich reiſe ab und 
ich bedaure nur, daß ich auf die Ehre einer Ver⸗ 
ſchwaͤgerung mit Euch Verzicht leiſten muß. 

Höre ich recht — ſtammelte der Churfuͤrſt. 

Was helfen die Umwege, fuhr Wladislaw 
ſort, ich rede offen mit Euch. Ihr ſeht ſelbſt, 
duß Eure Schweſter mich nicht liebt, in einer 
Ehe mit mir würde fie ſich ewig ungluͤcklich 
futlen, und — aufrichtig geſagt — auch ich 
kaun dieſe ruhig⸗ kindliche Seele nicht faſſen. 
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Ich durfte nach einem gluͤhenden Herzen, das 
heiß empfindet wie das meine, nach einem We⸗ 
fen, das im Wechſeltauſch der Gefühle irrdiſch 


und himmliſch mit mir ſchwelge — meine 


Wuͤnſche und Genuͤſſe immer nur entflamme. 
Nun — athmete der Churfuͤrſt. 
Ein ſolches Weſen, fuhr Wladislaw fort, 


ein Mädchen wie ich noch keines ſah, lebt an 


Eurem Hof, und ich bitte Euch daher, ihr zu 
erlauben, daß ſie mit mir ziehe. Vermag ich 
es durch zu ſetzen, ſo reiche ich ihr am Altar 


die Hand, wo nicht, ſo iſt ja die Liebe unab⸗ 


bängig vom Prieſterſeegen und die edle große 
muͤthige Lodoiska — 2 a 

O Herr im Himmel! rief der Churfuͤrſt, 
beide Haͤnde vor das Geſicht ſchlagend — doch 


nur weiter, weiter, kehrt Euch nicht an mich. 


Dieſelbe, fuhr Wladislaw fort, und fie 
hat eingewilligt mich zu, begleiten, wenn Ihr 


fie nicht gewaltſam zurückhalten würdet, 


Nein ſagte der Churfuͤrſt mit matter Stim⸗ 
me — o geht — geht! 5 
So lebt denn hl mein Bruder! ſagte 
Wladislaw, ihn in feine Arnie ſchließend. or⸗ 
gen fruͤh, wenn die Sonne aufgeht, bin ich mit 
meinem Gefolge ſchon weit von hier. Ihr überz 
nehmt es wohl, mich bei Euren Damen zu 
entſchuldigen. Uebrigens ſeid verſichert, ſtets 
einen wohlgeſinnten, bercitwilligen Nachbar an 
mir zu haben. Lebt wohl! — Er ging, und 
Wilhelm ſah ihm ſchweigend nach, dann wiſchte 
er ſich eine gluͤhende Thraͤne aus dem Auge. 

Den andern Morgen erfuhr er die Abreiſe 
Wladislaw's und Louiſens und die Flucht der 
beiden Schweden. Er ſagte nichts, aber ſchloß 
ſich in ſein Zimmer ein, und viele Tage lang 
durfte ihm Niemand nahen. — Als die Chur⸗ 
fuͤrſtin vermuthen konnte, daß die Fluͤchtenden 
in Sicherheit ſeien, ſchrieb ſie ihm einen Brief, 
worin fie ſich als die Befreierin der Gefange⸗ 
nen angab, und zugleich die Gründe ihres Vers 
fahrens aus einander ſetzte. Jedoch verſchwieg 
ſie den wahren Rang der Schweden, und offen⸗ 
barte nur, daß ſie Abgeſandte Guſtav Adolphs 
geweſen ſeien, welcher feine ehrenvolle Abfichten 
auf die Hand Eleonorens von Neuem habe 
ausſprechen laſſen, jedoch anjetzo ins Geheim, 
und bloß ihr, der Churfuͤrſtin — Sie ſchloß 
mit der Bemerkung, daß nach Wladislaw's Ab: 
reiſe ſie durchaus kein Hinderniß ſaͤhe, das 


— 


wuͤnſchenswerthe Bündniß anzunehmen; und 
hoffe, auch Wilhelm werde die Geſandſchaft, 
die naͤchſtens oͤffentlich erſcheinen, und mit des 
‚Königs Antrag hervortreten werde, mit gebuͤh⸗ 
renden Ehren empfangen. — 

(Beſchluß folgt) 


Anekdote. 

unter Karls II. Regierung in England ſollte 
ein Matroſe, Namens Skiffton, ergriffen auf 
einem Diebſtahl, nach Urtheil und Recht aufge⸗ 
baͤngt werden. In dieſer Lebensnoth ſchrieb er, 
aus feinem Kerker, an den König alſo: 

N = „König Karl! 

Einer Deiner Unterthanen hat mir vor Kur⸗ 
zem des Nachts 40 Pfd. Sterling entwendet. 
Ich aber habe, um mich wieder zu entſchaͤdigen, 
einem Andern dieſe Summe wieder abgenom⸗ 
men. 
liche Weiſe, mich feſt machen laſſen und nach 
Newgate geſchickt. Er hat geſchworen, daß ich 

zehenkt werden ſolle. Deßhalb und auch um 
einetwillen, bitte ich, rette mein Leben. Denn 

Gott verdamme mich! Du verlierſt an mir den 

allerbeſten Matroſen auf Deiner Flotte. 


e 
N Jack Skiffton.“ 
Antwort des Koͤnigs: 


Jack Skiffton! 

Für dießmal will ich dich vom Galgen ret⸗ 
ten. Aber machſt du dich wieder eines ähnli⸗ 
chen Verbrechens ſchuldig, ſo ſollſt du, Gott 
verdamme mich, gehenkt werden, wenn du auch 
der beſte Matroſe auf meiner Flotte wärft. 

ISRAEL 
i 
Anzeigen. 
In Schwoitſch hat die Frau eines Haͤus⸗ 
lers die natürlichen Blattern wahrſchein⸗ 
lich durch Anſteckung dekommen. 


Auktions⸗ Anzeige. 
150 Stüc fettes Schaafvieh, groͤßtentheils 
Schepſe werden in beliebigen Parthien, Mon⸗ 
tags den 8. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr 
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Diefer Letztere hat, auf eine unmenſch⸗ 


auf dem Dominium Pologwitz an den Meiſt⸗ 
biethenden verauktionirt. N 


Gemein: Rechnungen 
find zu haben in der Kupferſchen Buchdruckerei 
Schuhbruͤcke Nr 32 (goldne Schildkröte). 


Diebſtaͤhle. 

Am 6. Dezeniber d. J. wurde Abends ge⸗ 
gen 6 Uhr von einem Plauwagen ungefaͤhr 50 
Schritt von dem Hohlwege, welcher von der 
Strehlner Straße ab, nach Groß⸗Oldern geht, 
ein leinwandnes Säckchen mit einem Viertel 
Zwiebeln von 3 unbekannten Maͤnnern geſtohlen. 
Zwei dieſer Diebe trugen Maͤntel, der dritte 
eine kurze Jacke und leinwandne Beinkleider. 


Da nachbenannte bei einer Corrigendin vor⸗ 
gefundene und als jedenfalls auf der Landſtraße 
oder ſonſt außerhalb Breslau geſtoblene zum 
Theil werthvolle Sachen mit Beſchlag belegt 
worden, ſo iſt, Falls im hieſigen Kreiſe ein 
Diebſtahl der Art bekannt geworden ſein ſollte, 
dem hieſigen Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium ſofort 
davon Anzeige zu machen. 1 bunt ſeidnes Kleid; 
1 ſchwarz ſeidenes Kinderkleid; 1 Blondenhaube 
mit Roſaband; 1 Spitzengrundhaube dgl.; 1 blau 
ſeidner Schwal; 1 roſa⸗Florſchwal; 1 roſa klei⸗ 
ner Schwal mit weiß ſeidnen Kloͤppeln; 1 ſchwarze 
atlaßne Pellerine mit Spitzen beſetzt; 1 Kinder⸗ 
Spitzengrundhaube mit roſa Band, 1 von Wolle 
geſtrickter Pompadour, 1 paar Hemde⸗Aermel; 
1 weiß Tuch mit blauem Rande; 1 bunte 
kattunene Decke; 5 Rthl. 173 Sgr. baares Geld 
und ein paar lederne Handſchuhe. 


Breslauer Marktpreis am 14. Dezember. Bi 


Preuß. Ma a ß. 
de nie 1779 75 
N rel. jo. pf._ | tl. g vf. Tl. fo. Di. 
Weitzen der Scheffel| 11 9 | I 111] - | 1,6: 
east 
erie = . ae — 21619 — 
Hafer * * — 20 — 4 — 19 ” - 18 — 


— — — 


„ —— — h̃— : —ę —J4t . — — 
Bon dteſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljabrige Vorausbe⸗ 


sablung von 7 ſar. 6 pf. 


alle Sonnabende im 


Königl. Landrätbl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckeret ausgegeben wird. 
3 


Medakteu:: Fr. v Lier es, Breite Straße W. 30. 


Druck von Bufiav Kupfer, Schuhbtücke „U. 32. 


